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N A C H R I C H T E N  

Neue Anbieter drängen 
auf Mobiltelefonmarkt 
ZÜRICH: Der  lukrative Mobiltelefonmarkt ist 
heiss umstritten. Gleich zwei neue Anbieter wol
len hier das Geschäft machen: sunrise undTele2. 
Sie kooperieren mit bereits bestehenden Anbie
tern. A b  Juni wird die sunrise-Kundschaft Uber 
das Netz von Orange mobil telefonieren kön
nen. Tele2 bietet den Mobildienst ab  Mai Uber 
das Netz von Swisscom an. Beide Anbieter lan
cieren Prepaid-Karten. sunrise war bei der Ver
steigerung der  Mobillizenz der  zweiten Genera
tion leer ausgegangen und führte bisher die Mo-
biltelefonie nicht in ihrem Angebot. Für die Li
zenz der dritten Generation (UMTS) hat sich 
sunrise beworben. Die Lizenz wird erst im vier
ten Quartal dieses Jahres versteigert. So lange 
wartet sunrise aber nicht. Das Gemeinschafts
unternehmen der Schweizerischen Bundesbah
nen (SBB) und der UBS hat mit seiner Konkur
rentin Orange eine Vereinbarung für den Pre-
paid-Bereich getroffen. Genau so macht es a b  
dem 1. Mai auch Tele2. Sie hat mit Swisscom ei
ne Vereinbarung für den Wiederverkauf getrof
fen, sagte Swisscom-Sprecher Sepp Huber. 

Reichte & De-Massari: 
Auslagerungen 
WETZIKON ZH: Die in der EDV- und Tele-
kommunikationsverkabelung tätige Reichle & 
De Massari (R & M) will den Bereich Fiberoptik 
in der Schweiz ausbauen. Im Gegenzug soll der 
Bereich Kupferkabel nach Pblen ausgelagert wer
den. Zu  einem Personalabbau in der Schweiz wer
de es nicht kommen, gab die R & M am Mittwoch 
bekannt.Mit den 27 Mitarbeitenden in der Kup
ferkabelassemblierung würden Weiterbeschäfti-
gungsmöglichkeiten abgeklärt. Der  Bereich Kup
ferkabel in Wetzikon Z H  habe bei dem starken 
Kostendruck in der Telekommunikationsbranche 
in den letzten zwei Jahren kaum mehr wettbe
werbsfähig produziert. Das neue Werk in War
schau biete demgegenüber ideale Voraussetzun
gen für eine kostengünstigere Produktion. 

April-Inflationsrate in 
Deutschland gesunken 
WIESBADEN/FRANKFURT Der Anstieg der' 
Verbraucherpreise hat sich in Deutschland deut
lich verlangsamt. Im April betrug die Inflations
rate im Vergleich zum Vorjahresmonat noch 1,5 
Prozent. Gemessen am Vormonat März stiegen 
die Preise damit nicht mehr an. Im März hatte 
die auf ein Jahr berechnete Inflationsrate noch 
bei 1,9 Prozent gelegen, teilte das Statistische 
Bundesamt am Mittwoch in Wiesbaden mit. Die 
geringere Jahresteuerung im April ist nach An
gaben der Statistiker darauf zurückzuführen, 
dass vor einem Jahr die erste Stufe der Ökosteu-
erreform wirksam wurde, die sich nun in den 
Jahresberechnungen nicht mehr auswirke. Ana
lysten verwiesen zudem auf deutlich niedrigere 
Olpreise seit vergangenem Monat. 
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Lebensrettende Sofortmaisnahmen 
Sind Sie fähig, bei einem Unfall Nothilfe zu leisten, oder wollen 
Sie Ihre Erste-Hilfe-Kennfnisse auffrischen, oder wollen Sie 
geschult sein, wenn Ihr Kind in eine Nolfalkituolion gelangt ist? 

Der Verband Liechtensteiner Samaritervereine VLS 
bietet Ihnen i m  Mai folgende Kurse a n :  

NotUHekurs NHKfCHF 
Montag, 08 .  Mai 2000  (5 Abende Mo/Mi/Fr) 
Samariterheim Feuerwehrdepot, Schaan 
Kursleitung: Natalia Casto 
Anmeldung: Alfred Vogt, 3 8 4 1 7  3 1  
S a m a r i t e r v e r e i n  S c h a a n  

Notfälle bei Kleinkindern NFK (CHF 60 . - /80 .  ) 
Montag, 08 .  Mai 2 0 0 0  (3-4 Abende Mo/Do/Mo/Fr) 
Samariterheim Exerzierplatz!, Vaduz 
Kursleitung: Helen Nigg 
Anmeldung: Helen Nigg, 2 3 2  5 3  0 2  
S a m a r i t e r v e r e i n  V a d u z  

Erste-HiHe-Kurs EHK (CHF 140.-) 
in Kombination mit Hothilfekurs = Samariterkurs 
Montag, 15. Mai 2 0 0 0  (7  Abende Mo/Mi/Fr) 

Luzia Vogt 
Anmeldung: Luzia Vogt, 3 8 4  2 5  8 5  
S a m a r i t e r v e r e i n  B a l z e r s  

12 Monate» 
1999 vor 

Das Fürstentum ist wegen der 
Angriffe in Sachen Spendenaf-
fare und Geldwäscherei zwar 
in die Schlagzeilen geraten, das 
dürfte sich aber nicht unbe
dingt nachteilig auf das hiesige 
Versicherungsgeschäft ausge
wirkt haben: «Wir sind im Fa
denkreuz einer Negativ-Kam-
pagne. Wir werden national 
und international sicher ge
nauer beobachtet als die Kon
kurrenz im restlichen Europa. 
Aber darin sehen wir auch 
neue Chancen für unser Unter
nehmen», erklärte gestern Dr. 
Hans Haumer, Verwaltungsrat
spräsident der CapitalLeben 
Versicherung AG, anlässlich 
der Präsentation des Ge
schäftsberichtes 1999. 

Erich Waller de Meijer 
Das, was e r  zu berichten hatte, war 
daher auch erfreulich: «Per 31. De
zember konnten die Prämienein
nahmen verdreifacht und das ver
waltete Kundenvermögen auf C H F  
212 Mio. gesteigert werden.» 

Der  EWR-Beitritt vor 5 Jahren 
machte den Weg frei und bis zum 
heutigen Tag haben sich hier in 
Liechtenstein 12 Versicherungsun
ternehmen etablieren können. Zwei 
weitere Anträge liegen vor, man 
rechnet im Endeffekt mit rund 20 
Anbietern. Ziemlich viel für ein s o  
kleines Land. Bedeutet das Gra
benkämpfe und beinharte JConkur-, 

* renz? Wenn man den Worten > von ̂  
Dr. Hans Haumer und Werner 
Meissl (Vorsitzender der Geschäfts
leitung) glauben schenken darf -
und die Zahlen sprechen für sich -
dann hat das Unternehmen eine 
lukrative Nische finden den Finanz-
platz Liechtenstein auf seine Weise 
voll ausnützen können. 

Kunst und Zahlen 
Literarisches von Iren Nigg aus 

Schaan, Lichtbildnerisches vom Fo
tografen Nikolaus Walter aus Feld
kirch, dazu viele Zahlenreihen, Lis
ten und nüchterne Fakten - der Ge
schäftsbericht von 1999 liegt erst
mals in gedruckter Form vor, zeugt 
von Innovation und schönen Erfol
gen. Dr. Haumer: «Das Konzept -
die innovative Kombination von 
Vorsorge und Vermögensverwal
tung unter Bedachtnahme auf die 
spezifischen Möglichkeiten und Ge
gebenheiten des Standortes - hat 
sich bewährt. Unsere Angebotspa
lette ist für ganz Europa interessant 
und relevant. Der  Kunde soll von 
den Vorteilen profitieren können -
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Werner Afeissl (rechts), Vorsitzender der Geschäftsleitung, und Verwaltungsratspräsident Dr. Hans Haumer, präsen
tierten der Presse den Geschäftsbericht 1999. 

zept des Private Insuring als sinn
volle Ergänzung und Erweiterung 
der  Bankendienstleistungen im Pri
vate Banking ist gut zum Tragen ge
kommen. U n d  immer das Ziel vor 
Augen, unter gewissen Vorausset
zungen filr den Kunden Steuerfrei
heiten anzupeilen. 

Einmaligkeiten 
Möglichkeiten dafilr bietet das 

Liechtensteinische Versicherungs
recht zuhauf -  allein schon aufgrund 
einer Tatsache: die «Deregulierung» 
ist hier sehr ausgeprägt. «Wir haben 
mehr Freiheiten, mehr Spielräume, 
wir haben weniger Vorschriften da
rüber, wie Kundengelder angelegt 
werden dürfen. Nicht zuletzt ist es 
auch das sogenannte Konkursprivi
leg, das entscheidende Wettbe
werbsvorteile schafft: Im Falle eines 
Konkurses darf das Vermögen, das 
ein Kunde in der  Versicherung ange
legt hat, nicht angerührt werden», 
erklärt Meissl gegenüber der Presse. 

Ein Ziel vor Augen 
Heuer möchte man CHF 150 Mio 

an Neuprämien erwirtschaften - bis 
dato ist man bei CHF 28 Mio ange
langt - kein Grund zur Verzweif
lung, denn Werner Meissl erklärt, 
dass das Hauptgeschäft erfahrungs-
gemäss erst im vierten Quartal s o  
richtig in Schwung kommt. Der ak
tuelle Abgang liegt nach Abschluss 
1999 bei Minus CHF 300 000 - kal
kuliert waren minus C H F  700 000. 
Der  Break Even Point wird bei ei
nem Umsatz von CHF 400 bis 500 
Mio. erreicht - «und damit rechnen 
wir innerhalb der  kommenden 12 
Monate», prognostiziert Meissl. 

Verfriebs-Chef Dr. Alexander T. 
Skreiner: * Wir sind die einzige echte 
Liechtensteinische Verischerungsan-
stall, weil wir zu fast 90 Prozent in 
liechtensteinischem Besitz sind.» 

alle Komponenten, die eine Steuer
begünstigung bewirken können, wer
den ins Kalkül gezogen. Sorgfalts
pflicht ist bei allen unseren Handlun
gen und Verhandlungen Unterneh
mensprinzip - Qualität und Kontrolle 
sind hier sozusagen <Siamesische 
Zwillinge>,gehen Hand in Hand - und 
Staat, EU und OECDE dürfen über 
alle Vorgänge gerne wachen», versi
chert der yerwgritunßsratspräsident. 
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Europa wirp«ai^fgerollt» 
Qerzqit wfcd; ritt Deutschland, 

Österreich, der. Schweiz und mit 
Liäthtenstein(! zwafc ausschliesslich 
der* deutschsprachige Raum for-

Walter-Bruno Wohlwend, Marke
tingberater: «Das innovative und 
durchdachte Konzept der CapitalLe
ben Versicherung A G  hat von An
fang an gegriffen.» 

eiert, wie Vertriebschef Dr. Alexan
der  T. Skreiner gegenüber dem 
«Volksblatt» aber erklärte, sollen 
Schweden, Luxemburg und Belgien 
noch im Laufe dieses Jahres ins 
Visier genommen werden. «Fir
mensitz ist und bleibt aber Liech
tenstein. Somit gilt ausschliesslich 
liechtensteinisches Recht. Es wird 
keine anderen Niederlassungen ge
ben», verspricht Dr. Skreiner. 

Der  Schwerpunkt der Geschäfts
strategie ist und bleibt der weitere 
Ausbau der CapitalLeben Versiche
rung AG mit den Banken. So ist es 
geglückt, die LLB und VP-Bank als 
Aktionäre zu gewinnen - das Kon-
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«Kasse» dank Ü>her Rohölpreise 
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NEW YORK: Die grossen US-Ölge-
sellschaften haben im ersten Quartal 
dank der stark gestiegenen Rohöl-
und Erdgaspreise blendend ver
dient. Die Rohölpreise hatten sich in 
Jahresfrist mehr als verdoppelt. 

Sie waren zeitweise auf 34 Dollar j e  
Fass (159 Liter) gestiegen, ehe sie 
sich nach der  jüngsten OPEC-
Ankündigung einer Produktionser
höhung bei 25 Dollar einpendelten. 
Die Exxon-Mobil Corp. steigerte 
ihren Quartalsgewinn in Jahresfrist 
um 135 Prozent auf 3,5 Milliarden 
Dollar. 

15 Dollar teurer 
Die Rohölpreise hätten im ersten 

Quartal um mehr als 15 Dollar je 

Fass Uber denen der Vorjahresver
gleichszeit gelegen, betonte Exxon-
Mqbil-Chef Lee R. Raymond. Der  
Quartalsumsatz des grössten US-
Mineralölkonzems- kletterte auf 
55,1 (38,7) Milliarden Dollar. 
• i •» 
Gewinne steigen 

Die Chevron Corp., die Nummer 
zwei der US-ölgiganten, verdiente 
eine Milliarde Dollar nach 329 Mil-
lionei^ Dollar im ersten Quartal 
19*)9. (Chevron verbuchte Durch-

hnitjs-Rolyjlpreijp von 26,19 
|illar je  FajjS im elften Quartal, 

iie jagen^üm mehr als 16 Dollar 
leifals irttien ersten drei Mona-
i des Vorjahres. Der  Konzernum-
: kjettertf tun 75 Prozent auf 11,7 

ülliarden Dollar. • 

Die Texaco Inc., der drittgrösste 
US-ölkonzern, wies einen fast ver
dreifachten Quartalsgewinn von 
574 (199) Millionen Dollar und eine 
Umsatzsteigerung auf 11,3 (7,2) 
Milliarden Dollar aus. Die Conoco 
Inc. steigerte ihren Gewinn um 381 
Prozent auf 399 Millionen Dollar. 
D e r  Umsatz stieg um 63 Prozent auf 
8,7 Milliarden Dollar. 

Die Unocal Corporation verdien
te 133 Millionen Dollar gegenüber 
nur sieben Millionen Dollar im ers
ten Quartal 1999. Der Umsatz stieg 
auf 1,9 (1,2) Milliarden Dollar. 

Die Kerr-McGee Corp. wies 
einen Gewinn von 185 Millionen 
Dollar aus nach einem Verlust von 
111 Millionen Dollar in der  Voijah-
resvergleichszeit. 
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